
— 

l Okenet Schreibebrief non 

Tinte Isnfstengei. 

—
 

No. List-. Jch hen immer gesagt, 
mer muß die Feierdäg zellebrehte wie 
se falle un ennihau duht mer nur ein- 
mal lewe. For den Riesen hen ich es 
auch ganz gut gegliche, daß bei den 
Wedesweiler immer ebbes an war. Jch 
hen Jhne geschriwwe, was er mit die 
erschte Nachte sor en Suckzeß gehabt 
hat un Sie hätte nur emal den We- 
desweiler sein Fehs sehn solle, wie er 

spät Nachts so gege Morgen seine 
Ressieths getauntet hatt Wei der hat 
särmlich gestrahlt sor Vergniege. Er 

hat gesagt, wenn er das Bißneß nor 

for zwei Jahre kontiner könnt, dann 
deht er rieteiere un deht den John D. 
Nackeseller frage, was er siir sei Biß- 
nesz hen wollt. Of Rohrs, das is 
alles Taht gewese, bilahs ich sin 
schuhr, die Feste duhn sich auch aus- 

mehre un ich hen sogar schon genoh:- 
tiszt, daß am dritte nn vierte Obend 
schon nit mehr so viele Rostiemersch 
tomnie sin. 

Well, der Wedesweiler hat sich mit 
den drite Obend en arig große Sini- 
zeß geprammißt. Der Thiereelter hat 
gesagt, wenn er sellen Abend teine 
drei Bertel Bier ausdische deht, dann 
deht er sein alte Hut fresse. Das war 

nämlich der theatratischsdeilaniatori: 
sche-musitalische nn (ttesangs: Obend 
gewese. Der Thierectter hat gesagt, 
er hätt e Prohgramm, da deht eini- 
ger Blinder dausend Dahler drum 
gewwe, wenn er es sehn tönnt un ich 
denle, das is going somm. Er hat en 
störten in Front von die Stehtsch ge- 
macht un hat e Sienerie gepehntet un 

ich muß sage, es hat mich ordentlich 
angeheimelt, wie ich es gesehn hen. 
Awwer ich sin puttinier zu Doht 
geschiehrt gewese, wie..er zu mich ge- 
sagt hat, es deht lein Ausweg gewwe, 
un es deht nicls ausmache, ob ich 
wollt odder nit, ich müßt den große 
Mohnolog von die Jungfrau deklam- 
matzionierel Well, ich tann Jhne sage, 
da hen mich all meine Haar bolzei 
stract in die Höh gestanne. Thierect- 
ter, hen ich gesagt, das is unmöglich; 
mitaus iltiehörsel tann ich das nit 
duhn un mitaus das stastjuhm geht 
es auch nit. Da hat er gesagt, ich 
sollt doch so lein dummes Zeug tahte. 
Jetzt wär es drei Uhr un bis um nein 
Uhr heut Nacht tönnt ich noch so viel 
Riehiirsels hen. daß es mich sitt un 

teiert mache deht un mein Kastjnhm 
tonnt ich bis dahin auch in Schehp 
dringe. Well, er hat nit nachgewwe 
un ich hen nit ausbiicle tönne un da 
sin ich denn heim gange un hen stu- 
diert und hen riehörst, daß es en Hund 
jammere duht, wie der Philipp sagt, 
was mein Hosband is. Mei Suhl 
hat noch in den große Tront gelege 
un hat noch aria schön geguckt; ich hen 
se schnell emal angezoge, answer da 
hen ich ansgesunne, daß se mich e we- 

nig teit geiitt hen, answer da hen 
ich nit viel drum gelinde. Wie ich 
meine Leins so kbaut e lialwesDutzend 
mal iwioer aeleie hen. da hen ich se 
von liinne un vorne auswennig bei 
Herz gelb-nit sich hen später mein 
Stoff zu Liiedeiiweilersiti trage losse— -— 

ior warum hat mer denn die viele 
Binde un es gnctt doch auch nit gut 
unr. nie-in e iirisina Les-die ihn Rast 
julnns selbst trage mus;. 

Wie es Zelt zum Starle war. da 
to den Wehe-zweiter teln May lviddee 
lo gelealltet gemele. daß noch lelne 
Illlm mehr Platz drin gehabt hätt un 
en Doelchl lieu die Fege- enltvlelelt« 
das hat einiges gebote. seleelcht hat 
des Oyetesleo e chfediee gespielt. 
Dei Oheleetea was e habemontleh 
wo der Thier-edler gespielt tm un tu 
leme leele Zell. das melal la vie 
sauft-aus« del et noch vle Oele-denn 
geht«-ge lki lm lich aeig gut ge- 
malt-l me Mal-s ee vol alle tltllilelet 
Viel-U tote lot Jalleae .O juld MI« 
Im de wlllllem Buhle-H IMM- dal 
ee en geselle Soll-est steh-we Diana l- 
et lamell Illuan den Tönen kle- 
letluppl den e Wirt eulslelest Im Alls-« 
teeled un Nem hat ee en sales ge 
Iesmel Im W- aulelell Die We 
Oele den gellävpl tote alles. tät 
naelllie Ilsenstein We edleee Haus 
Neu-. Te- Illieeeemee tm M wle 
m Dust solle-lallt m- lm eu lenme 
Tal-l seen-e im del wes mlt Ile 
dessem-stets e Wd leelplelt wolle ee 
eemsell htt. Wenn let leva l 
jewsselh dom- meleel tu Ill lese I 

un ich wisselle dubn. nosser, ei tell fuh, 
das war en Driemt Sei Schnut hat 
er dabei gespitzt, daß all die Lebdies 
das Wasser in den Mund zusammege- 
lause is. Es is zu schön gewese! 
Dann sin ich komme. Der Thiereetter 
hat die Ahdienz zuerscht en lange 
Taht gewwe, un bat se gesagt, daß 
das Mennetschment nur mit die 
größte Eckspenzeg soctziedet hätt, mich 
zu kriege, daß ich schon for e halwes 
Dotzend Rings un Empererg gespielt 
hätt un daß einer von se an elaunt 
von mich sein Verstand verlore hätt 
un wie mer aus deitsch sage duht, lieh- 
sig gange wär. Well, ich sin nur froh, 
daß ich e ganze Latt Pehnt an mei 
Fehs gejuhst hen, so daß se mich nit 
rietanneist ben. Der Körten is in die 
Höh gange un ich sin an die Stehtsch 
komme un hen den Kopp hänge losse, 
als ob ich mein beste Freund verlore 
hätt. Se hen all ah!!! gemacht, wie 
se mich gesehn ben, ich hen awwer 

auch arig tjuht geguckt Wie ich ge- 
start hen zu spreche, da war es so still 
wie in e Kirch. Ei tell juh, ich hen e 

Forsch in mei Linto gelegt, daß die 
Wohls geschebtt hen un wie ich fertig 
gewese sin, ben ich en Bau gemacht un 

sin ibwiipperehtet. Do hen se awwer 

gehallert un getläppt un gewisselt wie 
alles un ielle Minnit hen ich mein 
Meind ausgemacht, daß ich doch zo 
gut wär, sor Haus zu tliene un Di- 
sches zu wasche un daß ich es noch 
emal mit die Kunscht treie wollt. Der 
Wedegweiler hat gesagt, wenn es nit 
wege seine Alte wär, dannsdebt er 

mich en Kuß gewwe; ich hen awwer 

gesagt, geb mich en Himmel. das is 
mich viel liewer. 

Mit beste Riegards 
Nours 

Lizzie Hansstengel. 
Ein searifterter. 

Lehrer: »Es gibt vierfüszige Thiere, 
es gibt Fische, die im Wasser schwim- 
men. Was giebt es noch?« 

»Nun, HanseL was fliegt so hoch 
über Häusern und Thürian dabin?" 

«ch.«f·ft;rnfel leisrig): »Das Reichslusts 
, l ’« 

Ein Schien-bergen 
Herr cdessen Hund ein altes Fräu- 

lein gebissen hatt: »Bitte tausend mal 
um Verzeihung, Fräulein; aber hüb- 
sche, junge Damen beißt er gar zu 
gern, der Raekeri« 

Absebolfem 
Mietber: »Denten Sie sich nur, 

Herr Wirth, in meiner Wohnung fällt 
der Kalt von der Decke-« 

Wirth: »So, nun werden Sie doch 
endlich zufrieden sein; Sie haben sich 
ja oft betlagt, die Decke wäre zu nied- 
rig.« 

nun-dacht 
Nachbarin (leise): »Eine schäbige 

Familie; sehen Sie nur, wie die Ser: 
vietten gestopft und geflickt sind!« 

Dame: »Ja, und die haben sie sich 
außerdem noch von mir geliehen!« 

Stolz. 
Ein alter Trinter hat keinen Pfen- 

nig in der Tasche, aber großen Durst. 
Er geht in seine Stamtntneipe und 
verlangt ein Glas Wbisly auf Pump. 

»Nein«, sagt der Wirth«, »ich gebe 
Getränke nur gegen Baarzablung ab. 
Aber hier sind 6 Pence Also wag 
wünschen Sie jetzt?« 

,,Nicht5«, entgegnete der Zecher-, in- 
dem er das Geld einsteckt, »der Mann, 
der mir keinen Kredit bewilligt, soll 
auch kein baareiz Geld von mir trie- 
gen.« 

Sprach’s und verließ erhobenen 
Hauptes das Lokal. 

Genau. 

—- 

thu »So, also itht um 2 Ubkl 
kommst du nach Dante! Das ist nun 
dav- dttttmmt in diesem Monat. daß 
du bis nach Mitternacht in ver Kneipe 
Wu« « 

Man-U ..L! Fest treibt dte Joch 
noch Ztattttit!« 

st- IM seit-ast. 

May-m man Zum-Absond- 
lm IOQIMMII wim- aus« TQIIIL Ohms instit 

NO? WI- Mit «- im II 
II I- -!I 
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-—Seit Anfang desJahres haben die 
Ver. Staaten an das Ausland bereits 
für 851,000,00() Gold abgegeben: Ar- 
gentinien hat allein davon 820,»00,- 
000 erhalten. 

—- Wie die Ameriean Jron E Steel 
Ass. mittheilt, sind hierzulande im letz- 
ten Jahr-e Schiffe mit Gefanimtrauiw 
geholt von 221,7()0 Tonnen erbaut 
worden, gegen solchen von -t:i(3,183 
Tonnen in 1907. Es sind nur 99 
Schiffe erbaut worden, gegen 157 im 

Jahre vorher. 
—Nach Angabe des Betreten-» Han- 

hart, der American Banting Aff. be- 
fanden sich in Händen von Banten zu 
Anfang ds· Js. Spareinlagen von gis-,- 
50(), 837,()1(—i. Rechnet man dazu die 
Einlagen seitens Versicherlings-Gesell 
schaften und Baugenossenschasten so 
erhöht sich das Total auf sti,466,411, 
488, entsprechend 35118 für jeden Be 
wohner der Ver. Staaten. 

Jn Cincinnati hat Frau Alms, 
Wittwe des Gründers der Alins E 
Doepte Co» die Summe von Bluth- 
000 für ein LineoinDentmal gestistet. 
Der Werth dieser Gabe, bemertt dazu 
die Freie Presse« beruht in dem scho- 
nen Gefühl, welches die edle Dame, 
eine deutsche Bürgerin unserer schönen 
Stadt, erfüllt. Sie bezeichnet in feiner 
Form ihre Liebe zu unserm Lande und 
ihre Verehrung für den großen Mann, 
dessen Andenken gerade heute bei allen 
den Millionen, die unser Land bevöl- 
tern, geehrt wird. Cincinnati lann 
mit berechtigtem Stolz auf diese 
deutsch-ameritanische Frau hinweisen, 
die den Geist der Nation sich in so her- 
vorragendem Maße zu eigen gemacht 
hat: ihre großartige Stiftung wird he- 
bend und begeisternd lvirten, und der 
edlen Geberin gebührt der aufrichtige 
Dank nicht nur unserer Stadt, sondern 
des ganzen Landes. 

-—--Jn beiden Zweigen dessioiigresses 
ist der Eretntivbesehl des Präsidenten, 
wodurch die vom PräsidentenRoosevelt 
geschaffene »Aunst-.sionnnission« aus 
gelöst wird, mit grosser Befriedigung 
aufgenommen worden« Betanntlich 
sollten dieser aus hervorragenden 
Architelten und Künstlern bestehenden 
Kommission alle Pläne siir neue Bun 
desgebiiude vorgelegt werden. Der 
Aongresz sah in dieser Kommission 
einen Eingriff in seine tonftitutionels- 
len Rechte; um diese Kommission talt 
zu stellen, wurde einem der großen 
tktats eine Bestimmung eingefügt, daf; 
Mitgliedern von Oeommissionein welche 
ohne die Autorität des Kongresses er- 

nannt wurden, tein Gehalt oder Ge 
bühren ausbezahlt werden soll. Da- 
mit find noch mehrere andere tiommis 
sionen gemeint, welche Präsidentisioose 
velt ernannte, ohne die Autorität des 
Fiongresses erlangt zu haben. 

tMilw Herold) 
»Der nach Chieago zuriiäaetehrte 

Janus- A. Patten will sich vom Ge- 
schäft zurückziehen und sich in Denver, 
(sol., niederlassen. lsr sagt« »Zum 
ersten Male in meinem Leben ist es 
niir gelungen, den Verlauf des.Wei 
zenmarttes richtig vorauszusehen; 
hätte ich nicht Nutzen Von solcher Vor- 
aus-ficht gezogen, so ndäre es jemand 
anders gewesen, nnd es würden heute 
die gleichen Verhältnisse bestehen-« 

— «Was derLondoner »Spect.!tor« in 
seinem Angstrus in die Ver. Staaten 
angedeutet, dem hat der englische Bot- 
sctiafter in Washington, laut Meldun- 
gen von dort, wirklich Folge gegeben, 
indem er im Auftrage seiner Regie- 
rung die Zweitheilung der Kontrolle 
de«:- Atlantischen Ozeans und des 
thllen Meeres zwischen die Ver. 
Streiten und England voracschlagen 
hat. Die Ver. Staaten sollen neben 
ilreii eigenen die Interessen Englands 
im Pacisie decken, während dieses siir 
desi Schutz der nnfcrigen im Atlanti- 
sann Ozean sorgen würde. Fein aus 

sie-rinnen! Premier Asguith. Es 
wäre fo harmlos und verringerte die 
unnterwahrenden Rustungstosten Ja 
wohl, und das Rächste rviirde sein, daß 
England uns rnit deutschen Jnteressen 
in Aonslitt brächte und dann hätte es 
den Bundesgenossen, nothaedrunaen. 
den es aus andere Weite nicht verlocken 
konnte. Man dars von dem gefunden 
Sinn unserer Staatsruärmer wohl er- 
warter dass der Vorschlag unerörtert 
ins Wasser stillt. Herr Brnee wird 
bei lieberbrtnguna der-Auftrages selbst 
nicht wohl zumuthe aemesen lein. 

Die liirilichen schtnerenStilrme an 
irr atlautlschen Miste haben ungeheure 
Menaen von Austernbrut in der Gro- 
seen See-Bucht und dem Lour Island 
Sande vernichtet Die Austern sind 
intrlue deo Sturmes lur Sande er 
tritt-. 

Tis- fsolaen der Panitieit hauen 
tut- auch iku Brattaetoertse getreue- 
uenmetzt. Wie deui Jerureederirttt 
der stiarionuleu Beauderrenskiereini 
auna zu entuetuuesn dat der Verbrannt- 
rsou Bier wesentliche Idnadnre eetad 
teu. Mit-end die Iadrtiette Konsuer 
sunatnue in den siius vorderaeaungeueu 
Jahren Mr tue Durchschnitt aus ät. 
sue-uns- Barrete Bier bettet. tlt tuete 
stunadrne im Futen-arm ten-: me 

aus rund zum-Ists suruetueuauaeu 
Metze uenuu ade- buruu von Juli 
III-s an end deute eew tun von Mo 
nat zu Monat eine etlettwe Ist-natura 
des terminus-. und »nur non toten-m 
itmtanut das der Misdertoulmu un 

Beine-umher list aut sum wenn-» u« 
Z«sds«s.lsst starr-le Minis. rnttutt 
eurer sitdetthn Dursttchuttmuuadme 
Nu tust siethr Dos- lu den vorder- 
mi ÄFasten 

— Während der Zeiten des gedriick 
tenVerlehrs schräntten bieBabnen ihre 
Ausgaben so ein, daß sie jetzt bei we- 

sentlicher Besserung des Geschäftö 
einen ganz erheblichen Zuwachs des 
Reinprofits aufweisen. Natürlich 
fangen jetzt auch an die Ausgaben zu 
steigen, denn mehr Vertehr bedeutet 
mehr Zuge, mehr Leute und größere 
Betriebstosten Aber die 715 Bahnen 
und Bahnfnsteme, die an die zwischen- 
staatliche Handelstonnnission Bericht 
abstatten, melden fiir März eineIotal 
einnahme von HAECKEL-ten oder von 

321,218,:W) mehr als im März vori 
gen Jahre-, und einen Reingewinn 
von 868,287,622, d. h. slst,769,7:59 
mehr als wahrend derselben Zeit des 
Pairitjahreg. Mit jedem Monat bessert 
sich der Vertehr nnd damit das Ge 
fchäft der Bahnen, und ihre Einnah- 
men lassen sich sehr gut mit benen stü- 
herer Jahre vergleichen. 

Am 18. Januar 1899 kam ein 
Bremfer beim Zusannnentoppeln von 

Frachtwaggong ohne fein Verschulden 
umc- Leben und die Wittwe llagte auf 
Schadenersatz. Drei Jahre vergingen, 

sbis festgestellt war, vor welches Ge- 
richt der Fall zu bringen sei. Endlich 
erlanate die Wittwe einen Wahesvrnch 
zu ihrem Gunsten. Daraus setzte die 
Eisenbahn den Instanzenweg in Bewe- 
gung mit dem Resultat, daß heute, 
nach zehn Jahren, der Fall noch vor 
den Gerichten schwebt. Das ist ameri- 
kanische Arbeitersiirsorge. Jn Deutsch- 
land ist jede Klage ausgeschlossen. Jn- 
iterhalb einer Woche ist die Wittwe im 
Besitz ihrer Pension. llm Begräbnis-,« 
kosten brauchte sie sich überhaupt nicht 
zu bekümmern. Das hat der Staat 
aus der Stelle besorgt. Das tonnte 
aber nur geschehen, indem man den 
schwersiilligen Apparat der Gerichte 
Fusschaltete, und das muß auch in un- 

serem Lande geschehen. Wenn ein ar- 

mer Mann zum Gericht gehen muß, 
hat er von vornherein den Prozeß ver 

loren, denn er kann das Ende nicht ab- 
warten. lMilm Heroldl 

Großen Aufschwung hat die Her 
stellung von ErdniißBiitter tPeanuts 
Butter), die bis bvr wenigen Jahren 
als Nahrungsmittel noch vollständig 
unbekannt war, genommen. Heute 
tennt wohl jede Familie diesen nahr 
und schmackhasten ArtiteL der beson- 
der-.- von den Vegetariern, den Besiir 
wortern reiner Nahrungsmittel, wie 
cier allen Naturärzten als äußerst 
soerthvoll anerkannt wird. Dieser Ae 
titel verdankt seine Entstehung dem 
Studium des Iliiihrinerthes von Spei- 

-se--,, die teinerlei animalische Substan- 
een enthalten, bei welchen naturgemäß 

’Niisse die erste Stellung einnehmen. 
Mit Hilse der tsrdnuß Butter können 
allerlei Speisen hergerichtet werden. 
Sie tann zum Anrichten von Bis- 
quits, ,,Pies«, Cates, Brod u. s. Io. 

verwendet werden und ersetzt animali- 
set-r Fettsubstanzen 

Mctslures Magazin liefert einen 
interessanten Einblick in die Lotalpoli 
til von Elle-o York. Vlns dem betreffen- 
den Vlrtitel geht hervor, daß die Ver 
tsrechertlasse, die in einer solchenGrosz 
stadt an und sür sich zahlreich ist, 
Durch Straslosigleit geiiichtet tvird,und 
diese Schonung mit politischen Dien 
sten bezahlt. Aus ihren Reihen stam 
men die betriigerisihen Tltegistratnren 
und die »Repeaters« bei den Wahlen, 
kvas Tammany ermöglicht, seine Herr 
fchast gegen den Protest der anstiindi 
gen Biiraer zu behaupten. Ein Ver 
dacht, dafz solche Unterstützung derVer 
irre-her Brauch sein miisse, war schon 
lange vorherrschend, denn anders ließe 
sich das freche Gebahren der ,,Echloar 
zen Hand« nicht erklären. Das Ca 
mora-Snsteni ist von Neapel ans New 
Yort verpflanzt worden. Wie in der 
ersteren Stadt die Polititer init den 
aeseihrlichsten Verbrechern Hand in 
Hand gehen, so geschieht eg- in der letz 
teren Stadt. Das macht auch die Wei- 
aernng des New Yorter Board os Al- 
dernien so verdächtig, eine größere 
Summe zur Bekämpfung der Schwar- 
zen Hand, die jetzt in NeivYort schlim- 
nier haust als in Italien, zu bewilli-. 
aen. Dieser Verbindung zwischen Po- 
lititern und Verbrechern. beniertt dazu 
das Cinc. Volksblatt« sollten die Bür- 
aer in allen Städten derUnion aus den 
Grund gehen, denn es hat sogar den 
Anschein, als wären aueti die Gerichte 
inficirt. Dass schwere Verbrertser iii 
den miniinalgerichten iiiii qelinden 
Strafen davon toinrnen, oder gar das 
iilser sie aesältte Urtheil siispendirt 
wird. ist eine höchst verdächtiae Lkrsitiei 
ninia und nicht minder beiinastiaend. 

» Die Wodttiiiitiateit wird adaetiii 
Hei ite ein tietireo Weib, das seinen 
i Riirten wendet. Das solt bedeute-r dis- 
!e·- site den der Wohlttnit reicht, 
i Hinticti ist« iie in vertieisenx denn 
iiietil ivohlthut der. nselitier e- vertsrei 

iet. Tsptiidreio tsarnenie ine Etat-un 
diiitx Psttttskt Amtle 

» sitaiident Inst diit den inseidenti 
Hin senkten die nactmernde ans der 
;eiir.tisctieii Vutine einireioaeii sind es- 
iien schweren Fidlnn tserse t indem er 

inmt deni eilten Mieinee otitien stri- 
name der Diamant das Ideiiter ner 

t·esi Pan isiiv -.«erteiin-n4.·«rsesstie 
Institut-ten 

ihnen iiirrrttanisn Beine-it .:-:-» 
ris- Walten des Iteisrtitrutto in Nu 
Lieieintaten Lteiaten tmt der Drin 
Nin Antlitz-s Ns blinkt-U Votsijmfli 
In Itrskistiinnlnn tetnei Meisteiunri in 
qsitests tki itettt seit· dass nackt srsie 
m- eine Adieu-nimm der ’tttst«is..ie 
Mir staiitinm mer to. dass nie be- 
henden diitsiiie feine rieltsftitife Its 

»Ur-sie leis-innern tennen Irstm 
Titutseii kein Tint- tste tm tim- und 

den Absatz regulirenden Befehle os- 
sen ertheilt. Daci geschieht nicht 
mehr, weil ein Angestellter aus Rach- 
sucht oder sonst einein Grunde zum 
Dennnzianten werden könnte. Der 
Verkehr zwischen den verschiedenen 
Firmen wird nur noch durch hoch- 
stehende Beamte vermittelt und wirkt 
deshalb nicht weniger bestimmend aus 
die Preise. Die gleiche Verständi- 
gung ist auch gegeniiber den Vieh 
liiiisdlern bemerkbar, die mit allen 
möglichen Finessen gezwielt und ges 
sit-arti werden. Ta die Preis-schraube 
bei den geduldiaen Ameeilanern ohne 
große Schwierigkeiten immer fester 
angezogen werden kann, vorausge 
setzt, baß sie überhaupt in der Lage 
sind, Fleisch zu essen, vermag der 
Tiult billig ins Ausland zu verlau 
sezi und den ausländischen Landwir- 
then und Sckiliickitern die ichiiesste 
Konkurrenz zu machen, niit der Ab- 
siait, schließlich den Weltinartt zu be- 
herrschen. 

« 

Cck icljicLboMkllllkllllil UlIll -I»l(lllll 
tflews lautet erfreulicherweise sehr 
günstig. »An-« erniuthigendsten«, heißt 
eit- da, »sind die Aussichten auf indu 
ftriellein Gebiete. llnfer isifenhandel 
zeigt stetige Besserung, und jeder 
Zweig desselben fühlt den Einfluß 
desWiederauslebens. Der Umfang der 
Geschäfte ist beinahe wieder so groß 
wie in früheren Jahren. Die Eisen-- 
bahnen haben große Bestellungen siir 
Schienen,Baumaterial, Waggons und 
Lolomotiven gegeben. Das Bauge- 
werbe ist andauernd in trefflicher Ver- 
fassung und bildet ebenfalls eine 
Quelle fiir viele neue Beftellungen, da 
gewiegte Geschäftsleute zu der Ein- 
ficht gekommen sind, daß es besser fei, 
ihre Drdres jetzt zu plaeiren, ehe die 
Preise noch weiter in die Höhe gehen. 
Auch die Kupferindustrie fiihlt die 
Wirkung des industriellen Auf- 
fchwungs, und in der Textilindustrie 
herrscht lebhafte Thätigkeit, besonders 
in Baumwollwaaren Der lfllenwaa 
ren Martt befindet sich in ausnahms- 
weise gefundcr Verfassung obgleich 
die übliche Sonunerstille herannah 

tsin sehr verständiaes lfle 
setz hat die Leaislatur des Srna 
teg llennsnlvania erlassen. lsg sieht 
für die Verbreitung falscher, be- 
nnruhigender Gerüchte iiiser den 
Stand einer Bank oder eines an 

deren Finanzinftitutes eine Geldbufze 
oon fünftausend Dollars oder fünf 
Jahren Gefängniß vor. Wer da weiß, 
welches Unheil durch die leichtfertige 
Verbreitung derartiger Gerüchte schon 
angerichtet worden ist, der wird die 
Bedeutung des Gesetzes zu würdigen 
wissen. Gut sundirte nnd tüchtig 
verwaltete Bauten sind aus dieseWeise 
in die größte Verlegenheit gebracht 
worden· Andere find zusammengebra- 
chen, weil das erregte Publikum ihnen 
nicht Zeit ließ, ihre Ausstände einzu- 
ziehen und ihre-Verpflichtungen nach- 
zukommen. Die Stärke der Banken 
wurzelt nicht zuletzt in dem ihnen vorn 

Publiluin entgegengebrachten Ver- 
trauen, und wer dieses Vertrauen 
leichtfertig und ohne vernünftige Ver- 
anlassung stört, der darf sich nicht be- 
klagen, wenn er dafür zur Verantwor- 
tung gezogen wird. Es ist gut, daß 
der Staat Pennsylvania damit den 
Anfang gemacht hat- 

Im Eifer-. 
Lehrer Hum Schiiler): «Wart’ ich 

will Dich lehren, llnsinn zu treiben! 
Du schreibst zur Strafe hundertmal: 
»Ich bin der größte Esel und läßt 
es von Deinem Vater unterschreiben!« 

1 

Yormischteg. 
Der brasilianiicbe Staat SaoPaolp 
mill 1,500,()0() Sack Koffer verbren- 
nen lassen, nm einem Preisstnrz vor- 

zubeugen Das Mittel mag wirksam 
sein, ist aber bocv ein Verbrechen ain 

qlationitltvol·ylstiiitb. 

Die bekannte lllltiencefelllrliaits-Rathe 
Frereg in lt.1ri«3, bie den größten 
Theil der tinematoaraphischen Filth 
herstellt, vertheilt fiir dag(?8teschiiftsiaht 
tin-H wieder Fest Prozent Dividende 
wie im Vorfahre. Die Aktien ber 
Firma notninell 100 Franks, stehen 
aitf As « France Sie arbeitet mit 
einein Kapital von 5 Mill. Franks, be- 
sitzt aber bereits Reserven in gleicher 
Höhe. nlncb unser Land ift jener Ge 
sellfchaft tributpflichtig 

lieber die Zahl der Feiertage in 
verschiedenen Theilen des russilchen 
Reiches ließ iich die Titeichslanzlei in 
Riirlsicht aus den geplanten Gesetzwi- 
wurs iiber eine Beschränkung der 
Feiertage bei siinnutlichen Mitgliedern 
deoReichSrathg isrluudiaung einziehen. 
Tllach dem Bericht der »Slowo« wird 
von den Bauern der Gouvernements 
Notvgorod und Tainboto an 120 Ta 
gen grundsätzlich nicht gearbeitet. Jn 
Chartow gibt es allein in denMonaten 
Mai, Juni, Juli nnd August etwa 50 
Feiertage. Jm Gouvernement Poltatva 
seiert man ein Drittel des Jahres. Jn 
den Gouvernements Jelaterinoslaw 
und Tschernigow gibt eo nur 180 Ar- 
beitstage. Jn Podolien ist sogar die 
Zahl der Arbeitstage geringer als die 
der Feiertage. Dagegen wird in 
Kowuo, Kneland und Livland an 290 
Tagen der- Jahres gearbeitet. 

Die ist-mische- Handknftoue zähue 
nach dem Jahrbuch siir Brmssche Sta- 
tistil am fil. Dezember 1908 insge 
sammt 730Schisse von 845,809 Regi 
ster Tong. Der neueste Dampser des 
Norddeutschen Llohd ,,George Wash- 
ington«, der am 12. Juni in die Post- 
danibserLinie Bremeu illeiv York eins 
gestellt wurde, iokrd eine Mann- 
schast von 627 Köpfen an Bord haben- 
ktwci ,,).tisto« oder Ausziige, welche sich 
durch alle bewohnten Decks bewegen. 
ersparen den Passagieren das Treppen-—- 
steigen. Z 

Die Schulden des ehemaligen Kron 
prinzen Georg von Serbien beschösti- 
gen, wie nmn der (5. C. an unterrichte- 
ter Belacader Stelle mittheilt, immer 
noch die maßgebenden Kreise des serhi 
ichen Königreichg. trine Zusammen- 
stellung derVerbindlichleiten des Prin- 
zen, die nach der Verzichtleistung gefer- 
tigt wurde, bat ergeben, dasz sich die 
Schnldenlast des Prinzen ans etwa 1,-s 
0()0,()()0 Dinars belaust Man ist nun 

zwar-, da der Prinz leiu eigenes Ver-:- 
mogen besitzt, an den Kdnig herange- 
treten, damit er sich zur Tilgung der« 
Schuldenlast bereit erkläre. König Pe- 
ter hat sich jedoch dahin geäußert, daß 
er augenblicklich nicht in der Lage sei, 
siir seinen Sohn einzuspringen, Ioeiler 
ein solches Vermögen nicht greifbar- 
habe. Da man sich scheut, die heille 
Sache bor die Nummern zu bringen, 
hat soeben ein Ministerrath stattgefun- 
den, in dem beschlossen wurde, der 
Finbschtina einen Entwurf vorzulegen, 
nach dem dem Prinzenliiteorg eine jähr- 
licheAvanage von litt),lstt0Franes ge- 
währt werden soll. Diese Abnnage 
will man zum größten Theil dazu be- 
nutzen, nin die Schuldenlast langsam 
abzutragen 

Cam. Geo. M. Vom-m, ein »Glüststmer«. 
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